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bezw. Altan - Fallrohre unbedenklich , wiewohl nicht überfehen werden dart ,
dafs das quer über die Facade ziehende Röhrchen letztere in der Regel ver¬
unziert . Wenn hingegen die Regenfallrohre zur Lüftung der Strafsen - Canäle
dienen , fo dürfen Walferverfchlüffe nicht mehr angeordnet werden , und die Canal¬

luft wird bei beginnendem Regen durch die Balcon - , bezw. Altan -Fallrohre
in Balcon- , bezw. Altanhöhe ohne Weiteres aus- und bei geöffneter Balconthür

ungehindert in die anftofsenden Räume etc . eintreten . Will man in einem

folchen Falle auf das Einführen der Balcon- , bezw . Altan -Fallrohre in das Dach -

traufen -Fallrohr nicht verzichten , fo mufs man in erfteren vor der Einmündung
in letzteres einen kleinen Wafferverfchlufs einfchalten .

Indem bezüglich der Einrichtung und Conftruction der Wafferverfchlüffe in Waffer -Ableitungen

auf Theil III , Band 5 diefes »Handbuches « verwiefen wird , fei an diefer Stelle bemerkt , dafs der hier

in Frage kommende Wafferverfchlufs die Geftalt . eines aufrechten Knierohres erhalten kann , welches ,

des belferen Ausfehens wegen , an einer thunlichft verborgenen Stelle der Facade anzubringen ift. Da

folche Wafferfäcke im Winter einfrieren können , fo Helle man fie aus im Querfchnitt ovalen Bleirohren

her , welche erft nach längerer Zeit in Folge der Froftwirkung in die Kreisform übergehen ; Dietrich

empfiehlt auch einen Verfuch mit Hartgummi .
Schliefst man die Balcon - , bezw, Altan -Fallrohre unmittelbar an den

Strafsen -Canal an , fo darf dies gleichfalls nur unter Einfchaltung eines geeig¬
neten Wafferverfchluffes gefchehen . Allerdings darf nicht vergeffen werden ,
dafs Wafferverfchlüffe bei trockener Luft bisweilen den Dienft verfagen und
daher das Eindringen der Canalluft in die an Balcone , Altane etc . anftofsenden
Räume nicht vollftändig verhindern 08) .

b) Erker .
Die Erker fcheinen , gleich den Baiconen , dem Orient zu entftammen und 63.

von dort aus zuerft als fortificatorifche Anlagen in die abendländifche Baukunft Gefchtchtlichi;s '

des Mittelalters übergegangen zu fein.
In diefem Falle war ihr Zweck , für die Vertheidiger eines Werkes einen vor dem zinnen¬

gekrönten Wehrgange vorfpringenden , mit Schiefsfeharten verfehenen , gedeckten Platz zu gewähren ,
welcher zugleich eine Yertheidigung nach beiden Seiten ermöglichte (Fig . 329 94). Wenn er im Fufs -

boden Oeffnungen hatte , gellattete er auch , den Feind von oben zu bewerfen oder ihn mit fiedendem

Pech zu übergiefsen (Gufserker 95).
Allein auch als ein zum anftofsenden Zimmer gehöriger Beftandtheil , als ausgekragte Apfide

einer Capelle etc . , tritt fchon in der romanifchen Baukunft der Erker auf , wie verfchiedene Beifpiele

(Capellen -Erker der Kamperhof -Capelle zu Cöln , fo wie der Burg Trifels in der Pfalz und die Apfis -

ausbildung in der Kirche zu Roermond ) beweifen . Das letztgenannte Beifpiel (Fig . 330 0<i) zeigt die

überaus zierlichen Formen der Uebergangsperiode , wie fie befonders in den Rheinlanden durchgeführt

erfcheinen ; der Erker bildet eine Auskragung der Emporen des Seitenfchiffes und umfchliefct einen

kleinen Altar .
Viel häufiger allerdings begegnen wir diefen Conftructionen im fpäteren Mittelalter , wo fie als

polygonale , mit Maiswerk und Strebepfeilern gefchmückte Ausbauten unter dem Namen » Chörlein « ,

befonders in Nürnberg , Vorkommen . Am mannigfaltigften geftalten fich diefelben an den Werken der

deutfehen und der franzöfifchen Renaiffance , bald halb - oder dreiviertelkreisförmig , bald polygonal ,

bald auch als Rechteck aus der Gebäudefläche vortretend oder auch in mannigfaltigen Stellungen aus

der Ecke fich entwickelnd , manchmal nur als kleines Schaufenfter vorkragend , bisweilen aber auch als

gefchloffener Sitzraum durch mehrere Gefchoffe hindurchgehend . Seltener ift die Ausbildung der Erker

in Italien , welches im Allgemeinen die offene Loggienausbildung (Fig . 332) oder die Anlage eines

bedeckten Balcons (Fig . 331 ° 7) vorzieht .

0J) Siehe auch : Dietrich , E . Die Entwäfferung der Balcone und Erker . Deutfche Bauz . 1889, S . 606.
■n ) Nach : Viollet -le -Duc , E . E . Dictionnaire raifonne etc . Bd . 5, Paris 1861.
95) Siehe auch Theil II , Band 4, Heft 1 diefes »Handbuches «, insbefondere Abfchn . 3, A , Kap . 14: Zinnen , Wehr¬

gange , Erker und Schiefsfeharten .
96) Nach : Bock , F . Rheinlands Denkmale des Mittelalters . Serie III . Köln u. Neufs 1867—69.
al) Facf .-Repr . nach : Die Bauhütte .
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durch Aufhängen der Mauermaffe unter dem Träger an feiner Einfpannungs -
ftelle oder durch die Verankerung der Frontmauer mit den Balkenlagen zu
erfetzen oder aber den Hebelsarm , an dem die Erkerlaft wirkt , zu verkleinern
trachten .
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